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DEtschtLMd-
Der Deutsche GewerkschaftsbunL zur Mietpreisfrage.

Stuttgart , 29. Sept . Der Bundesvorstand Württemberg
des Deutschen Gewerkschaftsbundes (D .G .B . christlich-sozial)
faßte zur Mietpreisfrage folgende Entschließung : „Der Landes-
vorstand des D .G .B . erhebt gegen die derzeitige Mietzinspolitik
schärfsten Protest . Die rapide Steigerung der Mieten steht in
völliger Mißachtung und Widerspruch zu den gedrückten Ein¬
kommensverhältnissen breitester Arbeitnehmerschichten , zwingt
zu weiteren unerträglichen Einschränkungen in den notwendig¬
sten Ausgaben für Ernährung und Kleidung , schädigt Arbeits¬
kraft und Volksgesundheit . Die überstürzte Mietzinssteigerung
stellt weiter eine Gefährdung der auf längere Zeit abgeschlosse¬
nen Lohntarise wie des sozialen Friedens dar und wirkt dem
notwendigen Preisabbau entgegen . Diese Politik ist umsomehr
zu verwerfen , als der Hausbesitz überwiegend bei und durch die
Inflation eine Vermögenserhaltung und Steigerung erfahren
hat , ferner die Mietzinssteuer eine einseitige Sonderbesteue-
rung der städtischen Mieter ist und nur der kleinere Bruchteil
des Ertrags dem so notwendigen Wohnungsbau dient . Die im
Finanzausschuß zwischen Reich und Länder vollzogene Miet¬
zinssteuerregelung zur Deckung allgemeiner Staatsbedürfnisse
der Länder ist eine unsoziale und unhaltbare steuerliche Sonder¬
belastung der in ihrer Mehrheit minderbemittelten und besitz¬
losen Mieter . Wollen die Ministerien solche Mietpreissteigerun¬
gen bestimmen , so müssen ste vorher den Weg freimachen , um
der Arbeitnehmerschaft die entsprechende Erhöhung ihres Ein¬
kommens zu ermöglichen . Die Bestrebungen nach Abbau und
Beseitigung des Mieterschutzes sind nachdrücklich zurückzu¬
weisen."

Angebot eines französisch -türkischen Sichcrheitspakts.
Berlin , 29. Sept . Wie dem „Lokalanzeigrr " aus Konstanti-

nopel gemeldet wird , soll Frankreich der Türkei den Abschluß
eines französisch-türkischen Sicherheitspaktes angeboten haben.
Darnach wäre Frankreich bereit , der Türkei im Golf von Ale-
Mndrette und in Nordshrien erhebliche politische und territo¬
riale Zugeständnisse zu machen und die Türkei auch in der
Mossulfvage zu unterstützen . Fransteich fordert dafür aber eine
türkische Garantie des französischen Mandatsgebiets in Syrien
und darüber hinaus eine engere Anlehnung der Türkei an Ru¬
mänien und Polen.

NuslKNd
Paris , 29. Sept . Sauerwein will die deutsche Erklärung

zur Kriegsschuldfrage als bedeutungslos kennzeichnen.
Warschau , 29. Sept . Der polnische Generalstab sches, Gene¬

ral Haller , hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht.
London , 29. Sept . England schafft sich nach dem Muster

Deutschlands eine Technische Nothilfe . Um kommenden Streiks
wirksam zu begegnen , wurde eine „Organisation zur Aufrecht¬
erhaltung der Versorgung " begründet , die im Notfälle unter
Leitung der Regierung die lebenswichtigen Betriebe für Nah¬
rungsmittel -, Kohlen - und Lichtversorgung sowie den Trans¬
port aufrechterhalten soll.

Schacht reist nach Amerika.
London , 27. Sept . Der Berliner Vertreter des „Manchester

Guardian " meldet : Schacht fährt nach Newhork , um eine Reihe
von Anleihen für deutsche Konzerne und Gemeinden abznschlie-
ßen. Er werde jedenfalls sehr erfolgreich sein, da er in weitem
Umfange die amtliche amerikanische Billigung habe . Das zeit¬
liche Zusammenfallen mit den Verhandlungen über den Sicher¬
heitsvertrag sei kein bloßer Zufall . Das amerikanische Inter¬
esse am Vertrag sei sehr groß , politisch wie finanziell . Der
Vertrag werde zusammen mit dem Dawesplan als ein höchst
wichtiger Schritt für die Befriedung Europas betrachtet . Ein
großer Teil der amerikanischen Hochfinanz sei mit amtlicher
amerikanischer Unterstützung entschlossen, Deutschlands wirt¬
schaftliches Gedeihen wieder herzustellen , und wenn man heute
auch allgemein bezweifelt , daß der Dawesplan in seiner heu¬
tigen Form vollkommen durchgeführt werden könnte , so möchte
ihn die amerikanische Finanz doch zu einem so großen Erfolg
wie irgend möglich machen, weil der Plan zu einem großen Teil
amerikanisches Produkt sei. Jedenfalls habe Schachts Reise
weitgehende Bedeutung.

Aus TtaÄs Bezirk and NmgeÄrmg
Neuenbürg , 30. Sept . Zu dem Konzert der Neuen¬

bürger Musikschule,  auf welches wir neulich schon hin¬
gewiesen , liegt nun heute auch das Programm vor (stehe Inse¬
ratenteil ) und wir stellen fest, daß es ein richtiges Konzertpro¬
gramm ist, welches jeder Berufskapelle Ehre machen würde . Wie
das nun die kleine Schar bewältigen wird , dürfte wirklich von
Interesse sein . Da steht ein C . M . v. Weber (Preciosa ), ein
Mascagni (Cavalleria Rustwana ) , und andere Meister ; Me
haben nichts Leichtes geschrieben . Das ist schwere Musik . . . aber
schön. Eine gewaltige Aufgabe voll unendlicher Mühe und
Arbeit für den Leiter der kleinen Kapelle , der es unternahm,
solche Werke mit seinen Schülern aufzuführen . Das ist schon
große Arbeit für „Große Leute ", nun erst für „Kleine ". Die
im Programm mit einem Kreuz versehenen Werke sind in der
Besetzung, wie ste das hies. Schüler -Orchester hat , nirgends er¬
hältlich und wurden sämtliche erst von Herrn Musikdirektor
Müller neu instrumentiert und umgesetzt und dann erst einstu¬
diert . In Anbetracht des vorher Erwähnten dürfen wir nur
mit Spannung dem Verlauf des Konzertes entgegen sehen und
wünschen den kleinen Künstlern ein volles Haus , daß sie auch
für ferneres Schaffen ermutigt werden.

Neuenbürg , 29. Sept . Im Sonnensaal sprach Montag abend
vor einer zahlreichen Zuhörerschaft , namentlich aus dem oberen
Enztal , auf Veranlassung der Ortsgruppe Neuenbürg des All-

deutschen Verbandes , Karl Grube  über das Theama „Das
entmannte Deutschland ". Forstmeister Gantz eröffnet « den
Abend mit einem herzlichen Willkomm an alle Erschienenen un¬
ter Hinweis auf die ruhmreiche Vergangenheit der Ortsgruppe,
auf die wenig ruhmreiche der Gegenwart und in der Hoff¬
nung auf eine ruhmreichere Zukunft . Herr Grube , von früher
gut bekannt , werde über die heutigen Zustände informieren,
Zustände , deren Beseitigung wir alle wünschen und zu deren
Beseitigung der Alldeutsche Verband die Wege zeige.

In fünfviertelstündigen , ungemein Packenden Ausführungen
verbreitete sich der Hauptredner über das angekündigte Thema,
wiederholt von Beisallszustimmungen unterbrochen . Trübe wie
der Himmel unserer Gegend sei der Himmel der Politik . Er
wolle den heutigen Abend nicht etwa unter das Zeichen einer
Partei stellen, denn der Parteihader in Deutschland nehme
Dimensionen an , die erschreckend sind. In Deutschland sollte
man eingedenk der Worte Ernst Wildenbruchs sein, der da sagt:
Jetzt ist nicht Zeit zu fühlen , nicht Zeit für die Partei , jetzt ist
es Zeit zu fühlen , daß eins das Höchste sei: Das Land , aus
dessen Schoße uns Wort und Geist erstand , das heilige , das
große , das deutsche Vaterland . Das Vaterland über die Partei.
Wenn alle Deutschen dies beherzigt hätten , dann wäre uns der
9. November 1918 erspart geblieben , der schwärzeste Tag der
deutschen Geschichte. Kurz schilderte Redner , der von den Fran¬
zosen ausgewiesen wurde , die erhebenden Tage des Besuchs
Hindenburgs im Ruhrgebiet . Hier bei uns , fern von der Be¬
setzung, könne man sich keinen Begriff machen von der Begeiste¬
rung , die in dem Augenblick Platz griff , bei allen ohne Unter¬
schied der Partei , als die letzte französische Trikolore aus Essen
verschwand . Welch ein Wandel der Gesinnung durch die fran¬
zösische Besetzung ! So waren dort die Franzosen nur ein Teil
von jener Kraft , die stets das Böse will und stets das Gute
schafft. Die Tausenden von Arbeitern , welche beim Besuch
Hindenburgs mit so vielen Tausenden anderer Schicksalsgenossen,
aus den Plätzen und Straßen Hindenbnrg erwarteten , sie haben
an dem Tag aus Trotz , weil sie bisher von den Franzosen
verboten waren , jeder ein schwarz-weiß -rotes Fähnchen in der
Hand gehabt . Als Hindenbnrg aus der Rampe des Essener
Bahnhofes erschien , brach sich stürmischer Jubel Bahn bei den
vielen Tausenden , die entblößten Hauptes ihn erwarteten , man
hatte zum ersten Male seit jenem 9. November 1918 das Schau¬
spiel einer einhelligen Gemütsbestimmung durch die Gemein¬
samkeit . Wenn die Franzosen das ganze deutsche Vaterland be¬
setzt hätten , dann wären sie die Erzieher zum deutschen Na¬
tionalgefühl geworden . Betrübend sei, daß im nicht besetzten
Hinterland das Gegenteil der Fall ist, daß die Parteien sich zer¬
fleischen und daß man dabei die gemeinsamen Anliegen des
Vaterlandes vergesse. Mit einem warmherzigen Appell wandte
der Redner sich an die Frauen , die man so nötig brauche beim
Wiederaufbau unseres geknechteten Vaterlandes . Er knüpfte an
eine Episode an , als Frauen und Studenten aus Oesterreich den
Altreichskanzler Bismarck , den getreuen Ekkehard des deutschen
Volkes , im November 1895 besuchten . Die Deutschen von heute
hätten vergessen , daß sie ein Hundertmillionen -Bolk wären , daß
40 Millionen außerhalb der schwarz-rot -goldenen Grenzpfähle
wohnen und sich nach der Wiedervereinigung nach einem
Groß -Deutschland sehnen . Im Jahr 1895 habe der deutsche
Reichstag Bismarck zu seinem 80. Geburtstag den Ehrengruß
verweigert . Es war dieselbe Koalition , die uns seit dem 9. No¬
vember 1918 beherrsche die schwarze, die rote , die goldene
Internationale . Damals war es ein Engländer , der unter dem
Eindruck dieser Grußverweigerung des Reichstags schrieb: Welch
ein Volk sind diese Deutschen ! Sie haben ihrem größten Sohn,
den das 19. Jahrhundert hervorbrachte , den Gruß verweigert.
Wir Briten wären stolz, wenn Bismarck ein Engländer wäre,
wir würden ihm ein Denkmal in der Westminsterabtei errich¬
ten und jeder Engländer würde den Hut davon ziehen . Und
die Deutschen , die ihm alles verdanken , die Erfüllung jahre¬
langer Sehnsucht nach einem einigen deutschen Reich, die brin¬
gen es über sich, daß drei Reichstagsparteien ihm den Ehren¬
gruß zu seinem 80. Geburtstag verweigern . Wenn es ein Volk
gibt , das undankbar ist, dann sind es diese Deutschen , und ich
bin in diesem Augenblick stolz, daß ich ein Brite bin ; wäre ich
ein Deutscher , so würde ich mich über diese Handlung des
deutschen Reichstags schämen. Was dieser Brite sagte , ging als
Schrei damals durch die deutschen Gauen , und da waren es auch
die Frauen Oesterreichs , die in den Sachsenwald zogen und
dem Achtzigjährigen bewiesen , daß die Treue kein leerer Wahn
ist. In ergreifenden Worten schilderte Redner das , was sich bei
diesem Besuch abspielte , die jubelnde Begeisterung der vielen
Besucherinnen und Besucher , als der Alte vom Sachsenwalde
zu ihnen trat und von ihnen im November einen Strauß blauer
Kornblumen , das Symbol der Treue , entgegcnnahm , eine histo¬
rische Stunde , unvergessen denen, die sie miterlebten , wie tiefe
Rührung Bismarck erfaßte , wie das Wasser in seine blauen
Augen trat und er eine Rede aus dem Stegreif hielt , propheti¬
schen Inhalts für das deutsche Volk . . Die Wechselfälle der deut¬
schen Geschichte zeigen, daß der deutsche Michel das Glück nicht
ertragen kann . Unter Hinweis auf die Zeit des korsischen Er¬
oberers , die Freiheitskämpfe von 1813 und was bas Jahr 1870
brachte , sprach Bismarck damals : Hüten wir uns vor dem
nächsten Zusammenbruch ; denn es wird noch einmal die Zeit
kommen, wo wir das , was wir auf blutiger Wahlstatt errungen,
gegen unseren Erbfeind verteidigen müssen . Wenn diese Zeit
anhebt , möge sie nicht ein kleinliches Geschlecht finden sondern
ein solches, das anerkennt die Taten von 1870/71 und würdig ist
des Geistes unserer Vorväter von 1813. Aber ich fürchte , sagte
Bismarck , daß drei Dinge dem deutschen Volk zum Verhängnis
werden , das ist der Geist des Mammonismus , des Materialis¬
mus und des Marxismus . Der Tanz um das goldene Kalb
hat alle erfaßt , Millionen von Arbeitern durch den Marximus
und die Internationale dem Vaterland entfremdet , das deutsche
Bürgertum ist vom Materialismus nn'

fressen. Wenn das deutsche Volk in dieser Prüfung versagt,
dann wird es keinen so großmütigen Gegner finden wie wir es
1870/71 den Franzosen gegenüber waren , der Feind wird es
zum Weißbluten bringen . Es war erschütternd , wie Bismarck
diese prophetischen Worte sprach und sich an die deutschen
Frauen wandte , als an die Wächterinnen der kommenden Ge¬
schlechter und sie ermahnte , die deutschen Ideale hochzuhalten
und wie er weiter sagte , es gebe drei Dinge , die uns retten
können : die vaterländisch gesinnte Mutter , die nationale Schule
und die deutsche Kirche . Ich stehe, schloß Bismarck , an der
Schwelle jener Zeit , wo ich all das , was ich prophezeie , nicht
mehr erleben werde , aber einen Wunsch habe ich, nach zwanzig
Jahren möchte ich wieder aus dem Grabe steigen und sehen,
was aus Deutschland geworden ist. Das sagte Bismarck 1898,
zwanzig Jahre später lag in Trümmern , was für eine Ewigkeit
aufgebaut schien, weil Mammonismus , Materialismus und
Marxismus die Gemüter verseuchte . Er , Redner , sage das,
weil wir heute vor dem schwersten Winter unserer 2000jährigen
Geschichte stehen. Die Lethargie und Gleichgültigkeit des deut¬
schen Bürgertums sei himmelschreiend . Es kümmert sich zum
großen Teil nicht um das Vaterland , jeder Deutsche spiele eine
Bogelstraußpolitik und stecke den Kops in den Sand , um nicht
gesehen zu werden . Wir haben etwas verloren , das uns früher
auszeichnete : den Bekennermut , Bismarck nannte es Mangel
an Zivilcourage . Das ist die Signatur unserer Regierenden,
die seit November 1918 die Führung übernommen haben . Sie
müßten die Geschehnisse von der hohen vaterländischen Warte
betrachten nicht durch die Parteibrille , die nicht den Ast ab¬
sägen wollen , auf dem sie seit 1918 sitzen. Das liebe deutsche
Bürgertum erkennt es nicht, daß wir im 11. Jahre des Krieges
leben . Denn die Geschehnisse auf dem linken Rheinufer , in
der Pfalz , im Saargebiet seien nichts anderes denn Krieg , der
Eroberungswille unserer Feinde sei lebhafter denn je und das
Wort eines Clemenceaus von den zwanzig Millionen Deutschen,
die zu viel seien, habe immer noch seine Gültigkeit , auch das
andere , daß die Franzosen den Krieg nur mit anderen Mitteln
sortsetzen, sei zur ehernen Wahrheit geworden . Auf der Tagung
der Ausländsdeutschen in Hamburg fand Redner , Laß alle diese
Ausländsdeutschen , wo immer sie mich lebten , viel mehr politi¬
sches Verständnis für die Eroberungspolitik unserer Feinde
aufbrachten , als unsere Reichsphilister . Sie sehen alle ein , daß
Liese Zustände und das Ausspielen der Parteien gegen einander
entwürdigend ist. Alle Liese Vertreter Ler Ausländsdeutschen
hatten einen viel klareren Blick für die politischen Geschehnisse,
als die gesamte Reichsregierung von heute , sie sagten überein¬
stimmend , in welcher Welt lebt denn die Berliner Wilhelm¬
straße ? Glaubt sie, die Franzosen wollen sich mit Deutschland
versöhnen ? Was seid Ihr Loch für törichte , alberne Phanta¬
sten ! Die Franzosen haben den fanatischen Vernichtungswillen
und werden ihn beibehalten , überall , wo es deutsche Minder¬
heiten gibt . Dieser Vernichtungswille wirkt sich aus durch
Drangsalierung der Minderheiten , Auflösung der deutschen
Schulen , Unterdrückung des germanisechn Wesens . Der fran¬
zösische Vernichtungswille ist es , der in Polen , in der Tschecho¬
slowakei, in Jugoslawen , Italien , im Banat usw . diese Staaten
beeinflußt , die germanischen Minderheiten zu unterdrücken,
ihnen das deutsche Herz aus dem Leibe zu reißen . Dabei leben
wir im Zeitalter des Selbstbestimmungsrechtes der Völker . Und
in derselben Stunde soll die deutsche Regierung einen Sicher¬
heitspatt eingehen und soll sich in den Völkerbund balancieren
lassen . Und unsere Demokraten sagen , wer gegen den Sicher --
heitspatt ist, der ist gegen unsere Partei . Demgegenüber sei zu
sagen , viel wichtiger ist Las Leben eines Hundertmillionenvolkes.
Ein Martin Luther habe einmal das Wort gesprochen : „Hie
steh' ich, ich kann nicht anders , Gott helfe mir , Amen !" Unsere
Regierenden von heute aber sagen : „Ich kann auch anders ",
und Werl ste auch anders können , bringen sie es nicht fertig , wie
ein bekannter irischer Politiker in der „Morning -Post " schreibt.
Len Forderungen der Feinde ein Nein entgegenzustellen . Das
wissen die Feinde der Deutschen , schreibt der irische Politiker
weiter , ganz genau , darum kommen sie immer mit neuen For¬
derungen . Die Deutschen sind selbst schuld an ihrem Unglück,
weil sie nicht den Mut finden , den Forderungen ihrer Feinde
ein entschiedenes Nein entgegenzusetzen . Während der Feind
am Rhein , in der Pfalz und im Saargebiet steht, rufen die
Deutschen der Feind steht rechts . Wir sind von der Einigung
der Deutschen heute weiter entfernt denn je. In Amerika gibt
es deutsche Klubs und Schwabenvereine , aber einen großen
deutschen Klub , der alle umfaßt , gibt es nicht. Wenn zwei
Deutsche auf eine Insel verschlagen werden , gründet jeder einen
Verein und der eine heißt ihn Harmonie und der andere Ein¬
tracht . Wer glaubt , daß die Franzosen es mit Sicherheitspatt
und Völkerbund ehrlich meinen , der soll sich sein Politisches
Schulgeld wieder geben lassen. Es gebe bei uns Phantasten,
die glauben , sobald wir im Völkerbund sind, wird das linke
Rheinufer wieder frei . Wenn einer das glaubt , dann glaubt er
auch, daß in Neuenbürg Datteln und Palmen wachsen. Wer
die Psyche der Franzosen kennt, dieser Negcrmischlinge , dieser
Bastarde , der glaubt nicht an ihren Versöhnungswillcn . Tirard
habe die Katze aus dem Sack gelassen und gesagt , die Deutschen
glauben , daß wir vom Rhein gehen . Der Rhein ist die Sehn¬
sucht der Franzosen seit Jahrhunderten , und wenn die Deut¬
schen glauben , sie können uns mit einer Geste, mit Verträgen
vom Rhein wegbringen , dann antworten wir jedem, der uns
fragt , wir bleiben für immer am Rhein . Und demokratische
Blätter sagen, wir müßten uns an den Verhandlungstisch setzen
und durch Kompromisse den Weg zur Verständigung finden;
wir müssen europäisch denken, aus unserer deutschen Haut her-
aussahren . Kein Franzose , kein Engländer und Amerikaner,
kein Volk der Erde gibt seine Heimat Preis Europa zuliebe , aber
der Deutsche , >das Volk der Dichter und Denker , verliert immer
den Boden unter Len Füßen und baut auf den Versprechungen
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Völkerbund und die Vereinigten Staaten von Europa da sind,
dann kommt das goldene Zeitalter . Von der Stunde , wo wir
im Völkerbund sind, sind wir Sklaven und Kulis ! Im Sicher¬
heitspakt wird verlangt , daß wir aus Elsaß-Lothringen , auf
Enpen und Malmedy , aus die gegen alles Recht uns geraubten
Gebiete im Osten und Norden auf ewig verzichten. Aus Elsaß-
Lothringen ist ein eherner Protest an die Politiker der Berliner
Wilhelmstraße gerichtet worden, der das Selbstbestimmungsrecht
der Elsaß-Lothringer gegenüber den Herrschenden in Paris
verlangt . Dein Reichstag ist das unbequem, weil es nicht in sei¬
nen Fraktionskram Paßt. Wer glaubt, daß von dieser Quassel¬
bude die Genesung des deutschen Volkes kommt, der glaubt auch,
daß der Rhein aufwärts fließt. Redner , der berufsmäßig im
Reichstag tätig ist, entrollte ein vielsagendes Bild , das zeigte,
wie ein großer Teil der „Volksvertreter " ihre Tätigkeit als
solche ausübt und bei Abstimmungen sich zuerst erkundigen muß,
wie abzustimmen ist, weil sie vielfach nicht an den Beratungen
teilnehmen. Andererseits bemerkte Redner, daß es bei allen
Parteien Abgeordnete gäbe, die ihr Mandat gewissenhaft aus¬
üben. Es handelt sich um die ernste Frage , ob das deutsche
Volk in seiner heutigen Lage den Sicherheitspakt und den
Völkerbund schlucken kann. Redner bezeichnet es als undenkbar.
Der tz 16 der Völkerbundssatzung enthalte u. a . die Klausel,
daß wenn einer der Alliierten Frankreichs, also Polen oder die
Tschechoslowakei, von Dowjetrußland mit Krieg überzogen wird
Frankreich berechtigt ist, durch Deutschland mit seiner gesamten
Heeresmacht zu marschieren, um seinem Alliierten beizustehen
und Deutschland ist als Mitglied des Völkerbundes verpflichtet,
dem französischen Heer mit allen Hilfsmitteln sich zur Ver¬
fügung zu stellen. Da wir nur ein schwaches Heer haben, ist
die unausbleibliche Folge, daß Deutschland zum Kriegsschau¬
platz wird, Ostpreußen würde also ein zweites Mal den feind¬
lichen Horden Preäsgegeben. tz5 schreibe vor , daß alle Beschlüsse
der Bundesversammlung oder des Rats einstimmig erfolgen.
Wer glaubt, daß die Franzosen bei Anträgen Deutschlands uns
zulieb um unserer schönen blauen Augen willen für unsere An¬
träge stimmen, ist und bleibt ein Utopist. Man sieht, wie klug
die Amerikaner sind, die diesem Wahngebilde von Völkerbund
fernbleiben, der nicht ein Instrument der Gerechtigkeit ist, son¬
dern nur die Fessel Uebermütiger darstellt. (Schluß folgt.)

(Wetterbx  r icht .) Die Luftdruckverteilung ist immer
noch sehr ungleich. Ein Hochdruck im Westen, der auch in Süd¬
deutschland zeitweilig aucheiternd wirkt, wird durch eine starke
Depression von Island her bedrängt . Das Wetter bleibt des¬
halb veränderlich und für Donnerstag und Freitag ist fortgesetzt
mehrfach bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes, nur zeit¬
weilig aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Calmbach, 28. Sept . Am Sonntag , 27. Sept ., fand im
Ankersaale die zahlreich besuchte Versammlung statt, zu der der
vorläufige Ausschuß des dabei gegründeten „Spar - und
Bauvereins"  eingeladen hatte. Herr Architekt Junge sprach
über die Notwendigkeit der Gründung des „Spar -. und Bau¬
vereins". Mit besonderer Wärme empfahl er, die Tugend des
Sparens wieder zu Pflegen, insbesondere sie der Jugend wieder
anzuerziehen. Der vom Redner entwickelte Tätigkeitsbeschrieb
des SP . u. B .V. ist sicher ganz neuartig und hat sehr viel für
sich. Es handelt sich nicht um eine Baugenossenschaftoder einen
Siedelungsverein in herkömmlichem Sinne . Der Sp . u. B .V.
will Sparkasse sein, den Baulustigen Helfer in der Bauplatz-
und Baugeldbeschasfung, die geordnete Durchführung der Bau¬
vorhaben, und die pünktliche Erfüllung der Pflichten der Bau¬
lustigen überwachen. Er will Treuhänder sein zwischen den
Sparern und Baugeldempfängern . Daß zugleich der Ver¬
trauensmann der Gemeinschaft der Freunde , Herr Baldenhoser,
geladen war , um über die Bestrebungen der G .d.F . zu reden.
Paßte so recht in den Rahmen dieser Versammlung . Die klaren
und allgemein verständlichenAusführungen fanden ungeteilten
Beifall und Befürwortung . Einige gestellte Fragen wurden in
zufriedenstellenderWeise beantwortet . (Wer sich für die G.d.F.
interessiert, wende sich an den Vertreter Herrn Treutle in Wild¬
bad.) Der SP . u. B .V. Calmbach ist eigentlich die Weiterentwick¬
lung der Idee der G .d.F ., er will sie in örtliche Verhältnisse,
übertragen . Die Mitglieder des SP . u. Bä ) , sind alle Sparer,
eine Mindestsumme muß eingelegt bezw. gespart werden. Grö¬
ßere Kapitaleinlagen sind sehr erwünscht. Die Mitglieder , die
ein Haus bauen oder erwerben, oder ein Haus von einer Hypo¬
thek befreien wollen, schließen durch den Sp . u. B .V. einen Bau¬
sparvertrag mit der G .d.F . ab. Weil nun unter den heutigen
schwierigen Verhältnissen es manchem Bausparer nicht möglich
ist, neben der derzeit zu zahlenden Wohnungsmiete , den hohen
Lebenshaltungskosten der Bausparlasten zu tragen , hilft der
Sp . u. B .V. zahlen; sind genügend Spargelder vorhanden,
so macht er sogar Vorauszahlungen , damit die Auslosung bei
der G.d.F. früher als sonst üblich erfolgen kann. Dabei sind alle
Bausparer gleichmäßig zu behandeln, alle Konten in gleicher
Höhe zu halten . Wenn ein Bausparer ausgelost wurde, mit
dem Baugeld das Haus erstellt Wird, so hat von da ab der Bau¬
sparer alle Zins - und Abzahlungslasten selbst zu tragen . Wie
das Darlehen der G.d.F ., so wird dasjenige des Sp . u. B .V.
hypothekarisch sichergsstellt, Zins und Abzahlungen in gleicher
Weise für beide Darlehen geleistet. Ein Baulustiger soll mög¬
lichste Freiheit haben; er kann bauen wie und wo und Lurch
wen er will. Auf alle Fälle muß er am Platze bauen und durch
ortsansässige Unternehmer . Daß dabei ein vollwertiges Ge¬
bäude erstellt wird , welches gegebenenfalls ohne Verlust wiedec-
verkäuflich ist, darüber wacht der Sp . u. B .V. als auch die
G.d.F. Die Ausführungen der Redner fanden volles Verständ¬
nis ; Herr Dr . Dorn und Herr Pfarrer Schwarzmaier empfah¬
len wärmstens, die Bestrebungen des Sp . u. B .Ä., als auch die
der G.d.F . zu unterstützen. Einmütiger Beschluß, den Sp . u.
B.V. zu gründen, und die Anmeldung von 51 Mitgliedern war
er schöne Erfolg dieser Versammlung . Der seitherige Ausschuß

wird die Geschäfte bis zur nächstens stattfindenden 1. Haupt¬
versammlung weiterführen.

Feldrennach, 30- Sept . Heute früh )46 Uhr brach in der
Scheuer des Fr . Schönthaler,  Holzhändlers und Säge¬
werkbesitzers, Feuer aus , das sich rasch ausbreitete u. in kurzer
Zeit die Scheuer mit sämtlichen Vorräten und Maschinen, sowie
Stall und Schuppen in Asche legte. Der angestrengten Tätig¬
keit der rasch herbei geeilten Feuerwehr gelang es, das vom
Feuer ebenfalls ergriffene Wohnhaus und die Nachbargebäude
zu retten, ebenso konnte das Vieh gerettet werden. Als Brand-
uriache wird Kurzschluß vermutet.

Dennjächt, 28. Sept. (Brand.) Am Samstag nacht '/-2 Uhr
brannte auf bis jetzt unaufgeklärte Weise die Scheune des Landwirt
Wilhelm Nonnenmann von hier vollständig nieder. Da das Feuer
bald bemerkt wurde, konnte das Vieh gerettet werden, dagegen ver¬
brannte das Heu und Oehmd der diesjährigen Ernte vollständig.
Das Wohnhaus nebenan wurde verschont.

Vaihingen a. E., 29. Sept . (Vom Württ . Weinbauverein .)
Unter dem Vorsitz von Landesökonomicrat Schoffer hielt der
Württ . Weinbauverein hier seine diesjährige Herbstversamm-

von Hohenhaslach einen Vortrag über den Weinbau im Vaihin-
ger Bezirk. Dann sprach der Reichstagsabg. Haag-Heilbronn
über die derzeitige Lage des Weinbaus unter besonderer Berück¬
sichtigung der Weinsteuer- und Zollgesetzgebung. Der Redner
forderte, daß die Weinsteuer so bald wie möglich wieder ausge¬
hoben werde. Nach einem weiteren Vortrag von Dr . Kramer-
Weinsberg über die Bekämpfung der Rebschädlinge und nach
einer lebhaften Aussprache wurde im Anschluß an die Ausfüh¬
rungen des Abg. Haag einstimmig eine Erklärung beschlossen,
worin die Erwartung ausgesprochen wird. Laß die Reichsregie¬
rung in den mit den Weinausfuhrländern jetzt oder später zu
führenden Verhandlungen nicht den einheimischenWeinbau der
Aus 'uhrindustrie und dem Weinimport opfern werde Ins¬
besondere dürfe nicht bei etwaigem Eintreten eines vertragloftn
si'.standes nnt Spanien , einer zeitlich beschränkten kurzen Ver¬

hinderung de,. Ausfuhrindustrie wogen, das dauernde Opfer
der Verkümcnnung des deutschen Weinbaus gebracht werden.

Eltlinge», O -A. Leonkerg, 29. Sept. (Brandstifter am Werk).
Gestern abend kurz nach einhalbneun Uhr war wieder Feueralarm.
Die Scheuern der Landwirte David Böhmler und Chrinn Hartmann
wurden ein Raub der Flammen, doch konnte dank dem raschen Ein¬
greifen der Feuerwehr mit Hilfe der Motorspritze bei dem eng zusam-
mengebauten Viertel ein noch größeres Unglück verhütet werden.
Brandstiftung wird vermutet. Ein junger Mann wurde verhaftet.

Stuttgart, 29. September. (Vteuersünder.) Der vor etwa vier
Jahren ins Leben gerufene Buch- und Betriebsprüfungsdienst hatte
nach einer dem Steuerausschuß des Reichstags oorgelegten Erfolg¬
statistik für die Zeit vom 1. April 1924 bis 31. Mürz 1925 im Be¬
zirk des Landesfinanzamts Stuttgart in dem genannten Zeitraum
2223 Prüfungsfülle zu entscheiden und zu verfolgen mit dem Ergeb¬
nis, daß an Steuern ein Mehr von 3815165 Mark hereingeholt
wurden. Die verhängten Geldstrafen beliefen sich im ganzen auf
291372 Mark, so daß ein Gesamtergebnis von 4106537 Mark zu
verzeichnen war.

Stuttgart, 29. Sept. (Für Kriegsbeschädigte.) Vom Württ.
Kriegerbund, Abteilung für Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterblie-
benen-Fllrsorge, wird uns geschrieben: Kriegsbeschädigten, die bis 31.
Juli 1923 eine 20°/« Rente bezogen haben und dann abgesunden wur¬
den, auch nicht wieder Rentenberechtigt worden sind, kann aus beson¬
deren Antrag einmalig der Betrag von 50 Mark gewährt werden,
wenn ihr durchschnittliches Monatseinkommen 200 Mark nicht über¬
steigt. Der Antrag muß aber vor dem 1. März 1926 festgestellt sein.

Heilbronn, 29. Sept. (Der Kanal wird gebaut.) Bei dem Be¬
such des Verkehrsausschusses des Reichstages in Heidelberg antwor¬
tete der Vorsitzende des Ausschusses, Reichsministera. D. Giesbert,
auf eine Frage, ob der Neckarkanal gebaut werde: „Sagen Sie den
Heidelbergern, der Neckarkanal wird gebautI Ec wird unbedingt
gebaut, darüber herrscht kein Zweifel; denn der Bau wird von wich¬
tigen Landesinteressen ganzer Landesteile gefordert. Die Heidelberger
können aber beruhigt sein, es wird dem altberühmten Stadtbild kein
Schaden zugefügt und überhaupt wird vor jedem tiefgreifenden Ent¬
schluß Heidelberg erst gehört werden."

Oberndorf, 29. Sept. (Zum Verkauf des Hotels Post.) Die
Amlsversammlung befaßte sich mit dem Verkauf des Hotels Post.
Nach längerer Debatte wurde dem Vorschlag des Bezirksrats zuge¬
stimmt. Es wurde bei einer Unkiindbarkeit von vier Jahren ein
Kaufpreis von 90000 Mark vereinbart, davon 40000 Mark bei
Uebernahme zahlbar, die restlichen 50 000 Mark verzinslich zu 6 Pro¬
zent jährlich. Der Käufer, Lammwirt Lauer, übernimmt alle Lasten
wes Anwesens vom I Oktober 1925 ab.

Oberndorf a. N., 29. Sept . Das Auftreten des chinesi¬
schen Redners Dr . Chi Keng Cho in einer von der internatio¬
nalen Arbeiterhilfe hier einberufenen Versammlung ist polizei¬
lich verboten worden.

Münsingen, 29. Sept. (Unter dem Wagen begraben.) Auf der
Straße von Iustingen nach Hütten konnten die Pferde eines Zigeuners
den Wagen nicht mehr anhalten, so daß der Wagen umfiel. Ein
junger Zigeuner kam dadurch so unglücklich unter den Wagen, daß
er infolge innerer Verletzungen auf dem Transport verschied.

Ulm, 29. Sept. (Der Feuerfresser.) In einer Gastwirtschaft in
Neu-Ulm produzierte sich ein Herr als Feuerfresser. Einer der Gäste,
der infolge allzureichlichen Alkoholgenusses zum Renommieren auf¬
gelegt war, vermaß sich, das gezeigte Kunststück noch viel besser nach¬
machen zu können. Schnell entschlossen ergriff er eine Flasche, die
Benzin enthielt und nahm einen kräftigen Schluck von dieser wenig
bekömmlichenFlüssigkeit. Nun wollte er Feuer ausspucken, wie er
es bei dem Feuerkllnstler gesehen hatte. Aber das Benzin floß ihm
über Gesicht und Hals und überdies verbrannte er sich den Rachen
so gehörig, daß er wohl manche Woche an sein Auftreten als Feuer¬
fresser denken wird.

Neresheim, 29. Sept. (Zu dem Brandunglück.) Bei dem Brand
auf dem Hochstatterhof ist verbrannt: Das Getreide von 40 Morgen
Weizen, 12 Morgen Roggen, 12 Morgen Wintergerste, 200 Zentner
Heu, 450 Ztr. Oehmd, 450 Ztr. Kleeheu, sodann meistens neue Ma¬
schinen, nämlich eine große Strohpresse, eine Hackmaschine, zwei Mäh¬
maschinen, zwei Pferderechen, ein Heuwender, eine Rllbenmühle,
weiterhin Fässer, Kufen, Pflüge und sonstige Baumannssahrnis, auch
80 Ztr. schwefelsaurer Ammoniak. Der Fahrnisschaden wird geschätzt
zu 26000 Mark. Das abgebrannte Oekonomiegebäudeist mit 25000
Mark in der Gebäudebrandversicherung: bloß noch die Grundmauern
stehen von dem großen Gebäude. Der Gesamtschaden beläuft sich
auf 50000 Mark. Die Feuerwehr bewacht noch den rauchenden um¬
fangreichen Brandplatz.

Kupferzell, OA. Oehrlngen, 29. Sept. (Geständnis der Brand¬
stifter) Die wegen Verdachts der Brandstiftung am 14. September
verhafteten Franz Kurz, Vater und Sohn, haben jetzt im Amtsgerichts-
gesängnis ein Geständnis abgelegt und sehen der verdienten Strafe
entgegen.

Mergentheim, 29. Sept. (Festgenommener Mörder.) Der Zi¬
geuner Josef Reinhardt, der iw Februar des Jahres in Dörzbach
den Zigeuner Scheck von Stuppach erschossen hat und seither steck¬
brieflich verfolgt war, wurde jetzt festgenommen und ins Amtsgerichts-
gesängnis eingeliefert.

Vom Bodensee, 29. Sept. (Wagemutig.) Trotz des heftigen
Sturmes fuhr ein Paddler mit seinem Kanadier-Faltboot aus den
See hinaus. Auf der Höhe von Seemoos hatte sich durch über¬
kommende Spritzer so viel Wasser im Hinteren Teil des Bootes an¬
gesammelt, daß es plötzlich glatt wegsackte. Der Insasse schwamm
ans Land, mußte aber das Boot im Stiche lassen.

Baden
Pforzheim , 28. Sept . Auftrieb : 1 Kalb, 10 Schafe, 290

Schweine (unverkauft 36). Marktvcrlaus : langsam. Preise für
ein Pfund Lebendgewicht: Schweine 96 bis 100 Pfg.

Stockach, 29. Sept . Heute früh kurz nach 5 Uhr ertönte
hier Feueralarm . In dem Hoppetenzeller Ortsteil Besetze war
beim Landwirt Schramm Feuer ausgebrochen. Bald stand das
ganze Gebäude in Flammen und .das Feuer griff sogleich auch
auf das benachbarte Gebäude des Landwirts Weißhäupt über.
Beide Gebäude sind vollständig niedergebrannt und die Feuer¬
wehr hafte alle Hände voll zu tun , die Nachbargebäude zu ret¬
ten. Bei dem herrschenden Ostwind war der ganze Ortsteil in
Gefahr . Mit den beiden Anwesen ist auch der größte Teil des
Inventars mit verbrannt , ebenso alle Futter - und Erntevor¬
räte . Drei Familien sind obdachlos. Die Besitzer der beiden
Häuser sind versichert. Man vermutet Brandstiftung.

Mannheim , 29. Sept . Gestern nacht geriet in der Nähe
von Ilvesheim infolge starken Nebels das Auto des Versiche¬
rungsdirektors Mord aus Mannheim , das von dessen Sohn

auf einen  Feldweg und stürzte bei dem Versuch,

zuspringen. Der junge Mord ging mit dem Auto im Neckar
unter . Erst heute morgen gelang es, den Wagen mit der Leiche
zu bergen.

Handel and Verkehr
Stuttgart, 29. Sept. Dem Dienstagmark am Vieh- und Schlacht¬

hof wurden zugeführt: 42 Ochsen(unverkauft 10), 24 (4) Bullen, 250
(15) Iungbullen, 248 (15) Iungrinder, 77 (16) Kühe, 617 Kälber,
1108 (76) Schweine, 14 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht:
Ochsen1. 53—58 (letzter Markt: 53—58), 2. 40—49 (uno.), Bullen
1. 54—56 (53—55), 2. 44—51 (unv.), 3. 38—43 (unv.), Iungrinder
l . 58- 63 (uno.), 2. 44- 55 >44- 54). 3. 38—43 (unv), Kühe1. 33
bis 44 (unv.), 2. 20—30 (uno.), 3. 13- 19 (uno.), Kälber1. 87—90
(unv.), 2. 80—85 (78- 84), 3. 72—78 (71- 76), Schafe 82—88 (unv.),
SchweineI. 100—102 (98—99), 2. 98—100 (94- 96), 3. 96- 97 (91
bis 93). 4. 90- 94 (87 -90), Sauen 75—88 (73- 86), Mark. Ver¬
lauf des Marktes: mäßig belebt.

Stuttgart, 29. Sept. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Wie wir hören, wird der Herr Reichspräsident von Hindenburg im
Laufe des November der württembergischen Regierung seinen Besuch
machen.

Stuttgart, 29. Sept Der Abg. Ströbele(BB .) hat eine Kleine
Anfrage eingebracht, in der er das Staatsministcrium srägt, ob es
bereit ist, dem landwirtschaftlichen Charakter des Oberamts Biberach
entsprechend, der Biberacher Geschäftswelt das Offenhalten der Ge¬
schäfte an zwei weiteren Sonntagen ds. Is . zu gestatten.

Freiburg , 29. Sept . Im Verfahren gegen den französischen
Flieger Costie erkannte das Schöffengericht wegen Vergehens
gegen das Gesetz über den Luftfahrzeugbau vom 5. Mai 1922
und wegen Vergehens gegen das Luftverkehrsgeseß vom 1. Aug.
1922 auf 5000 Mark Geldstrafe bzw. für je 200 Mark einen Tag
Gefängnis . Durch die Untersuchungshaft gelten als verbüßt
2 00 Mark . Die Ueberreste des Flugzeugs werden eingezogen.
Die Kosten des Verfahrens hat der Angeklagte zu tragen.

Landau, 29. Sept. Heute nacht geriet vermutlich infolge Heiß¬
laufens der Transmission die Spitalmühle, eine der größten und best-
eingerichteten Mühlen in der Umgebung von Landau, in Brand. In
den aufgespeicherten Ernteoorcäten fand das Feuer reichlich Nahrung,
sodaß trotz der Tätigkeit der sofort herbeigeeilten Feuerwehr das Ge¬
bäude bis auf die Grundmauernniederbrannte. Die freiwillige Sa¬
nitätskolonne brachte die zum Teil krank darniederliegenden Haus¬
bewohner ins Krankenhaus.

München, 26. Sept. Infolge äußerst schwieriger Absatzverhält¬
nisse nahm die Automobilfirma Benz <L Co. Betriebseinschränkungen
vor. Etwa 900 Arbeiter werden entlassen.

Partenkirchen, 29. Sept. Die Gaststätte und Pension Raintaler
bei Partenkirchen ist vollständig niedergebrannt und bis auf die
Grundmauern zerstört worden. Nur ein einziges der 30 Zimmer
mit 55 Betten konnte noch ausgeräumt werden. Sonst ist alles ein
Raub der Flammen geworden. Die Angestellten und Dienstmädchen,
die sich im Hause befanden, konnten sich mit Kapper Not in Sicher¬
heit bringen.

Neustadta. H., 29. Sept. Die Firma Knicket(Achatmühle) ist
in Zahlungsschwierigkeiten geraten Die Passiven sollen etwa 365000
Mark betragen, denen Aktiven in Höhe von etwa 200000Mk. gegen¬
überstehen.

Wien, 30. Septbr. Nach etwa einwöchigem Streik der Arbeiter
bei SiemensL Halske hat die Fabrikdirektionangesichts des gestrigen
Beschlusses auf Fortsetzung des Streiks die Aussperrung und Ent¬
lassung sämtlicher Arbeiter und Angestellten ausgesprochen.

Budapest; 29. Sept . Wie die Blätter melden, geht aus den
mit den verhafteten Kommunisten vorgenommenen Verhören
hervor, daß von Moskau ungefähr 1500 Dollar monatlich zu
Propagandazwecken nach Ungarn versandt werden.

Steyr, 30. Sept. Die Steyrische WaffenfabrikA.-G. hat ih
Arbeiter mit der Begründung, daß sie sich Gewalttätigkeiten gegen
leitende Werkfunktionärezuschulden kommen ließ, ausgesperrt.

Paris , 29. Sept. Der Ministerrat beschloß, den Rücktritt des
Marschalls Lyautey anzunehmen. Er sprach ihm bei dieser Gelegen¬
heit den Dank des Landes für seine in Marokko geleisteten Dienste
aus.

Paris , 29. Sept. Der heutige Ministerrat beschloß, die Zeich¬
nungsfrist für die wertbeständige Anleihe, die morgen ablaufen soll,
bis zum 20. Oktober zu verlängern.

Paris , 29. Sept . Senator Leon Bourgeois , der in frühe¬
ren Jahren und auch während des Krieges wiederholt Minister-
Posten bekleidete und den Vorsitz in Kammer und Senat führte,
ist im Alter von 74 Jahren gestorben. Bourgeois war ehemali¬
ger Vorsitzender der französischen Delegation beim Völkerbund.

London, 30. Sept . Der Parteitag der englischen Arbeiter¬
partei nahm einstimmig eine Entschließung an , die die Mitglie¬
der auffordert , nicht in die Technische Nothilfe einzutreten.

Moskau, 29. Sept. Nach vorliegenden Berichten der Zentralkon-
trollkommision der komunistischen Partei haben ungefähr 30 Prozent
aller russischen Kommunisten gegen die„Grundgesetze der Partei" ver¬
stoßen und sind deswegen aus der Partei ausgeschlossenoder mit
mehr oder weniger schweren Strafen belegt worden.

Dr . Eckener gegen die amerikanischenAnschuldigungen.
Friedrichshafen, 29. Sept . Dr . Eckener hat gestern einem

amerikanischenPressevertreter erklärt, die Behauptung Kenne¬
dys, daß zum Bau des Z.R . 3 schlechtes Material verwendet
worden sei, sei völlig unbegründet . Dr . Eckener sagte : Wir
haben das beste Material , das wir erhalten konnten, genommen-
Für den Bau eines Luftschiffes ist nie besseres Material genom¬
men worden. Vor allem haben wir dem Luftschiff bei dem Flug
über den Ozean unser Leben anvertraut.

Lakehurst, 29. Sept . In weiterer Verschärfung des Demen¬
tis , welches das Kriegs- und Marineministerium über den Be¬
richt Major Kennedys bezüglich .der Beschaffenheit der „Los
Angeles" bereits erließ, betonte der Kommandeur des Flugzeug-
Hafens Lakehurst, Kommandeur Steele , der die Ueberfahrt des
Z.R . 3 mitgemacht hatte , daß das Luftschiff bei der Ueberfahrt
in tadelloser Verfassung gewesen wäre.

Eine schwindelhafte A.-G.-Gr «ndu«g.
München, 29. Sept . Der Gründer der Bayerischen Elektro-

Stahlwerk -A.-G. in München, Hoteldirektor Otto Mittag aus
Charlottenburg , der Bautechniker Eduard Bittner aus Weißen¬
burg und der GesellschastsdirektorMoritz Schmid aus Kolber¬
moor hatten sich vor dem hiesigen Schöffengericht wegen Be¬
trugs und Vergehens gegen K 313 des Handelsgesetzbuches zu
verantworten . Durch wissentlich falsche Angaben hatten die
Angeklagten in den Jahren 1923 und 1924 eine ganze Reihe von
Personen bestimmt, Aktien oder Gutscheine des Elektrostahlwer-
kes zu übernehmen und den Kaufpreis dafür einzuzahlen. Für
die eingegangenen Gelder waren Gegenwerte nicht vorhanden.
Das Urteil lautete für Bittner und Schmid wegen fortgesetzten
Vergehens gegen tz 313 des Handelsgesetzbuches auf eine Geld¬
straße von je 3000 Mark . Von der Anklage des Betrugs wur¬
den beide freigesprochen. Mittag war zu der Verhandlung nicht
erschienen.

Der Reichspräsident gegen öffentliche Kundgebungen
an seinem Geburtstag.

Berlin , 29. Sept . Der Herr Reichspräsident hat aus Zei¬
tungsnotizen und Zuschriften davon Kenntnis erhalten , daß
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Auto im Neckar
en mit der Leiche

Zieh- und Schlacht-
24 (4) Bullen , 250
üihe , 617 Kälber.
!lr . Lebendgewicht:
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Kälber 1. 87—90
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16), 3 . 96 - 97 (91
-86). Mark . Ver¬

te wird mitgeteilt:
n Hindenburg im
:ung seinen Besuch

Z.) hat eine Kleine
ium frägt , ob es
dberamts Biberach
sfenhalten der Ge¬
statten.
den französischen

vegen Vergehens
wm 5. Mai 1922
eseß vom 1. Aug.
Mark einen Tag

lten als verbüßt
:rden eingezogen,

zu tragen,
ttlch infolge tzeiß-
c größten und best-
au , in Brand . In

reichlich Nahrung,
Feuerwehr das Ge-
)ie freiwillige Sa-
-erliegenden Haus-

riger Absatzverhält-
ebseinschränkungen

Pension Raintaler
und bis auf die

:s der 30 Zimmer
Sonst ist alles ein
and Dienstmädchen.
>er Not in Sicher¬

et (Achatmühle ) ist
sollen etwa 365000
200 000 Mk . gegen-

Streik der Arbeiter
>esichts des gestrigen
sperrung und Ent¬
sprochen.
den , geht aus den
nnenen Verhören
llar monatlich zu
rden.
ik A .-G . hat ih
alttätigkeiten gegen
, ausgesperrt,

den Rücktritt des
bei dieser Gelegen-

> geleisteten Dienste

beschloß, die Zeich-
orgen ablaufen soll,

ois , der in frühe-
ederholt Minisier-
und Senat führte,
eois war ehemali-
beim Völkerbund,

tglischen Arbeiter-
i , die die Mitglie-
lfe einzutreten.
)tcn der Zentralkon-
ngefähr 30 Prozent
etze der Partei " ver-
eschlosscn oder mit
en.

schuldigungen.

hat gestern einem
rhauhtung Kenne-
iaterial verwendet
ckener sagte : Wir
unten , genommen.
! Material genom-
fchiff bei dem Flug

rfung des Demen-
mm über den Be-
sfenheit der „Los
eur des Flugze rg-
>ie Ucberfahrt des
-ei der Ueberfahrt

dimg.
aherischen Elektro-
Otto Mittag aus

ttner aus Weitzen-
hmid aus Kolber-
zericht wegen Be-
delsgesetzbuches zu
igaben hatten die
e ganze Reihe von
s Elektrostahlwer-
einzuzahlen . Für

e nicht vorhanden,
vegen fortgesetzten
jes auf eine Geld-
des Betrugs wur-
Verhondlung nicht

Kundgebungen

dent hat aus Zei-
nis erhalten , daß

bevorstehenden

,,-isident her seinen Geburtstag in aller Stille aus dem Lande
"bringen wird , Littet in dankbarer Anerkennung der ihm
^taeaengebrachten freundlichen Gesinnung , von diesen Ehrun-
Q insbesondere der Beflagguug Abstand zu nehmen . Zu die-

'Bitte sieht sich der Herr Reichspräsident außer durch Per-
onliche Gründe durch die Erwägung veranlaßt , daß die ange¬
lte Beflagguug zu parteipolitischen Auseinandersetzungen süh-
kn und neuen Zwist in unser Volk tragen könnte , dem gerade
ktzt Einigkeit und Geschlossenheit besonders not tut.
^ Zmn Preisabbau.

Berlin , 29 . Sept . Die Reichsregierung wird in der nächsten
eit noch einmal zur Frage des Preisabbaus öffentlich Stel¬
ling nehmen und darauf Hinweisen , daß die Aktion der Regie-
Mg bereits verschiedentlich gute Früchte getragen habe . Die

Erklärung wird feststellen , daß die Gütertarife der Reichsbahn
hir Lebensmittel herabgesetzt worden sind . Laß die Preise für
die Textilien heruntergegangen und daß auch auf anderen Ge¬
bieten, zum Beispiel bei Roheisen , Fetten , Oelen und Automo¬
bilen Preissenkungen vorgenommen worden seien . Die Regie¬
kling wird in ihrer Kundgebung zu verstehen geben , daß sie die
Aktion weiter fortzusetzen gedenke und namentlich den Kartel¬
len gegenüber zu weiteren durchgreifenden Maßnahmen schrei¬
en werde.

Der Kampf der Reichsregierung gqgen die Kartelle.
In einem Artikel des „Berliner Tageblatts " über die Preis¬

lenkung wird mitgeteilt . Laß bis jetzt über 500 Anträge auf
Entscheidung über die Zulässigkeit der Kündigung eines Kar¬
tellvertrages aufgrund des Art . 8 der Kartellverordnuna dem
!Kartellgericht unterbreitet worden sind . Es ist dagegen einge¬
ritten worden , daß die Kartelle über Händler und Genossen¬
schaften, die sich zu den von den Kartellen vorgeschriebenen
Preisbindungen nicht verstehen wollten , eine Sperre verhängt
Arben. Auch gegen Zwangsinnungen ist vorgegangen woroen,
die Handwerker bestrafen wollten , weil sie die Richtpreise unter¬
boten.
I Disziplinarverfahren gegen Dr . Jänicke.

Berlin , 29 . Sept . Einer Korrespondenzmeldung zufolge
wird am 7. November vor dem Reichsdisziplinargerichtshos die
Verhandlung gegen den Attache beim Auswärtigen Amt , Dr.
Knicke, 'den Schwiegersohn des verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert, wegen seiner Aeußerung gegen Reichspräsident von Hin-
denburg stattfinden . Den Vorsitz führt Senatspräsident Dr.
Großmann vom Kammergericht . Die Verteidigung Jänickes
liegt in der Hand des Rechtsanwalts Werthauer.

Preiskoutrollmatznahmen in Berlin.
Berlin , 29 . Sept . Ikachdem heute vormittag Polizerpräsi-

ident Grzesinski auf Einladung des Reichskanzlers an einer Be¬
sprechung über die Preissenkungsaktion teilgenommen hatte,
»and heute nachmittag im Polizeipräsidium unter dem Vorsitz
res Polizeipräsidenten eine Sitzung mit Len leitenden Exekutiv-
peamten der mittleren Preisprüsungsstelle über eine Senkung
der Lebensmittelpreise statt . Es wurde wegen der hohen Preis¬
steigerungen auch bei anderen Gegenständen des täglichen Be¬
darfs die Ergreifung weiterer Maßnahmen beschlossen . Zu¬
nächst wurde angeordnet , daß die jetzt schon bei Len Fleischprei¬
sen durchgeführte Kontrolle auch auf das Brot ausgedehnt wer¬
den soll und zwar hinsichtlich des Gewichts des Brotes . Weiter
soll die Preisgestaltung auf den Obst - und Gemüsemärkten kon¬
trolliert werden.

Der Wortlaut der deutschen Note.
Berlin , 29 . Sept . Der amtliche englische Funkspruch ver¬

öffentlichte bereits um 9 Uhr abends den Wortlaut der deutschen
Mote auf die Einladung der Alliierten zur Sicherheitskonfe¬
renz . Die deutsche Antwort hat danach folgenden Wortlaut:
Die deutsche Regierung hat die Ehre festzustellen , daß sie den
Wunsch der Verbündeten Regierungen , die Verhandlunden we¬
isen des Abschlusses eines Sicherheitspaktes nicht in die Länge
lzu ziehen , vollkommen teilt . Die deutsche Regierung ist eben¬
falls überzeugt , -daß die endgültige Regelung aller schwebenden
^Fragen durch die Zusammenkunft der Regierungsvertreter der
beteiligten Staaten beschleunigt wird , und daher erklärt sie sich
in Uebereinstimmung mit ihrer Note vom 27 . August mit dem
Vorschlag einverstanden , daß diese Zusammenkunft unverzüglich
stattfinden soll . Sie schlägt den 5. Oktober als Dag für Liese
Zusammenkunft vor , die in der Schweiz stattfinden soll.

Rußland und Polen.

Warschau , 29 . Sept . Bei einem von Außenminister Skrzhns-
ki zu Ehren Tschitscherins veranstalteten Essen sagte Außen¬
minister Skrzynski , er sei fest davon überzeugt , daß der Besuch
Tschitscherins zur Festigung der Beziehungen der beiden Stau¬

fen , die auf Vertrauen beruhen , beitragen werde . Er hege die
Hoffnung , daß in den Unterredungen eine Verständigung er¬
zielt werde , die den Interessen der beiden Staaten entspreche.
Polen habe den unbeugsamen Willen , seine Anstrengungen nicht
gegen irgend jemanden zu richten , sondern der großen Frie¬
densidee Zu dienen . Er kündigte sodann seinen Gegenbesuch in
Moskau an . Tschitscherin antwortete , indem er für den freund¬
lichen Empfang dankte . Er sagte , daß er sich in der Unter¬
redung mit Skrzynski von der Friedlichkeit der polnischen Po-

! litik überzeugt habe - Mit dem Gedanken der Friedenspolitik
, werde die Entwicklung der wirtschaftlichen Beziehungen zwi-
s scheu den beiden Staaten gleichen Schritt halten , was eine sehr
^wichtige Konsolidierung ' der Politischen Verhältnisse sei. Mit
Skrzynski fei der Ansicht , daß beide Staaten Friedenensfakto-

i ren erster Ordnung seien.

Keine Verschiebung der Minister -Konferenz.

Paris , 29 . Sept . Briand teilte nach dem Ministerrat den
Pressevertretern mit , es sei jetzt bestimmt , daß die Minister¬
konferenz in Locarno sbattfinde . Briand fügt hinzu , er werde
Samstag nach Locarno abreisen . Das amtliche CommuniquS

- über den heutigen Ministerrat erwähnt die Unterhaltungen
zwischen dem deutschen Botschafter von Hoesch und Briand mit

' winem Wort . Es heißt nur am Schluß des Communigues,
Briand habe dem Ministerrat dargelegt „unter welchen Umstän-

: den die Genfer Völkerbundstagung zum Abschluß gelangte und
^ die Sicherheitspaktkonferenz der Außenminister in Locarno be-
^ümnt ." Im übrigen erwähnt das Communigue in optimisti-
i Aen Wendungen die Lage in Marokko und Syrien , sowie die

Verhandlungen von Washington . Auch die Abendblätter er-
dmpnen den heutigen zweiten Besuch des deutschen Botschafters

' der Briand mit keinem Wort . Das Schweigen des Quai d'Orsay
, Ader dieses Ereignis beweist , wie sehr Briand bemüht ist, einen

Alarm in der französischen Presse vor Beginn der Konferenz
zu verhindern.

Die Antwort Briands.
Paris , 29 . Sept . Die beiden Forderungen der Reichsregie-

rung in der Frage der Kriegsschuld und der Räumung der Köl¬
ner Zone wurden von Briand mit folgender Note , die heute dem
deutschen Botschafter übergeben wurde , beantwortet : Die Re¬
gierung der Republik war glücklich die Antwort zu empfangen,
mit welcher die deutsche Regierung ihre Zustimmung zu der
Anyerenz in Lugano bekannt gab . Sie nimmt zur Kenntnis,
Za» dieü Zustim mung keinerlei Vorbehalte enthält . Die münd¬

in die Verhandlungen von Lugano eingreisen können , denn sie
'tehen in keiner Beziehung zur Erörterung des Sicherheitspakts.

Der Kriegsschuldwiderruf.
Was die erste dieser Bemerkungen anlangt , so ist die fran¬

zösische Regierung der Anschauung , daß die Frage durch den
Versailler Vertrag geregelt wurde ( !), in dem , wie dies von der
französischen Regierung in ihrer Note ausdrücklich bekannt ge¬
geben wurde , die Verhandlungen über den Sicherheitspakt keine
Aenderung herbeiführen können.

Räumung und Entwaffnung.
Was die Räumung der Kölner Zone und die Frage der

Entwaffnung Deutschlands anlangt , an welche diese Räumung
gebunden ist , so erinnert die französische Regierung daran , daß
es nur von Deutschland selbst abhängt , die Lösung durch die
Durchführung dieser Verpflichtungen anzubahnen und zu be¬
schleunigen . Und in dieser Hinsicht kann sich die französische
Regierung nur auf die letzte Note vom 30 . Mai 1925 beziehen.
Die französische Regierung nimmt davon Kenntnis , daß die
deutsche Regierung mit ihr in einem Punkte übereinstimmt,
daß nämlich die mündlichen Bemerkungen , die in dem deutschen
Aide -Memoire ausgesprochen wurden , nicht dahin aufgefaßt
werden sollen , daß sie als Vorbedingung oder Vorbehalte für
die Konferenz angesehen werden sollten.

Der Untergang von „8 51".
New -London , 29 . Sept . Trotz schwersten Seeganges wurde

durch einen Taucher die Leiche des Matrosen Gibson aus dem
Batterieraum des U -Bootes „8 51 " geborgen . Es scheint , daß
die Geschützräume durchflutet sind und -daß sich im Innern des
U -Bootes Chlorgas entwickelt hat . Den Bemühungen eines
Tauchers ist es -gelungen , eine zweite Leiche in dem gesunkenen
U -Boot festzustellen . Man hat daher endgültig die Hoffnung
aufgegeben , daß noch irgend ein Lebender sich in dem Boot be¬
findet . Bei genauerer Untersuchung des gesunkenen Bootes hat
sich herausgestellt , daß das Boot vollständig voll Wasser gelau¬
fen ist . Die Untersuchung des amerikanischen Unterseeboots-
Unglücks ergab , daß die Schuld der Katastrophe dem Kapitän
des Dampfers „City of Rome " Leizumessen ist . Das amerika¬
nische Marineministerium hat der Flugstation Newport Befehl
gegeben , sofort alle verfügbaren Flugzeuge auf die Suche nach
den Opfern des untergegangenen U -Bootes „8 51 " auszusenden.

Meinungsverschiedenheiten in Washington.
Paris , 29 . Sept . Heute vormittag fand in Washington

keine Besprechung zwischen -der französischen und der amerikani¬
schen Schuldenabordnung statt . Eine solche ist für 3 Uhr nach¬
mittags (am . Zeit ) angesetzt . Der „Information " zufolge hät¬
ten die Amerikaner einen Vorschlag überreicht , wonach die Jah¬
reszahlungen der Franzosen mit 40 Millionen Dollar -beginnen
sollten ; vom 13. Jahre an würden die Zahlungen 157 Millio¬
nen betragen . Aber die neuen Forderungen würden Caillaux
ebenfalls unannehmbar erscheinen , weil für die Zahlungen an
Amerika und England 300 Millionen notwendig wären , was
nach dem gegenwärtigen Frankenkurs mehr als 6 Milliarden
Franken betrüge . .Ausdrücklich würden sich die Amerikaner in
ihren neneste Borschlägen gegen die Verbindung zwischen den
deutschen Reparationszahlungen und den künftigen Zahlungen
Frankreichs wenden . Auf diese Forderung scheint Caillaux , de.r
„Information " zufolge , bereits verzichtet zu haben . Auf die
„astronomischen " Ziffern der Amerikaner wolle Caillaux sich
keinesfalls einlassen . Als Aeußerstes habe er angeboten , daß die
französischen Zahlungen von 62 auf 80 Jahre ausgedehnt wür¬
den , was aber Staatssekretär Mellon sofort abgelehnt habe.
Doch glaubt „Information " an eine leichte Entspannung der
Situation in Washington.

Besetzung der Bezirksgemeterstelle
i« CM.

Auf die Bezirksgeomelerstelle Calw ist der Bezirksgeo¬
meter Pfeffer in Backnang versetzt worden ; er wird seinen
Dienst am 1 . Oktober ds . Js . antreten.

Neuenbürg , den 28. September 1925.
Oberamt.

Lempp.

Gemeinde Dennach.

Wertzuwachssteuer.
Die Gemeinde erhebt mit Wirkung vom 1. Oktober 1925

bei den Veräußerern von in ihrem Bezirk gelegenen Grund¬
stücken, deren Veräußerer das Eigentum in der Zeit vom
1 . Januar 1919 bis 31 . Dezember 1924 erworben haben,
eine Wertzuwachssteuer . Als Steuerordnung gilt die Muster¬
satzung der Ministerien der Justiz , des Innern und der Fi¬
nanzen vom 30 . Juli 1923 (Reg .-Bl . S . 322 ) .

Zuständige Steuerstelle ist die Ratschreiberei.
Den 30 . September 1925.

Schultheitzeuamt.

Melu-vergediW.
Zu den Wohnhausneubauten des Siedelungsvereius

Neuenbürg habe ich die
Jnstallatiorrs - And Malerarbeiten

sowie die elektr . Lichtanlage
zu vergeben . Die erforderlichen Unterlagen liegen am 1 . und
2 . Oktober auf meinem Büro , Untere Gartenstraße 67 '/- ,
zur gefl . Einsichtnahme auf.

Die Angebote wollen bis Dienstag den 6 . Oktober,
abends 6 Uhr , daselbst eingereicht werden.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Neuenbürg , den 30 . September 1925.

Ludwig Rest , Architekt.

Qualitäts-Möbel
Herren-, Speise-, Schlafzimmer, Men
in allen Holz - und Stilarten außergewöhnlich billig.
Zwanglose Besichtigung meiner großen Möbel -Ausstellung

jederzeit.

Maul - « ad Klauenseuche.
Die Seuche ist in den Gehöften des Jakob Engelsberger,

Landwirts in Niefern und des Christian Kögel , Landwirts
und Fuhrunternehmers in Pforzheim ausgebrocheu.

Mit Ausnahme der Gemeinden Bernbach , Dobel , Enz-
klösterle , Herrenalb , Loffenau , Neusatz , Rotensol und Wild¬
bad fallen sämtliche Bezirksgemeinden in den 15 Km .-Um°
kreis . Die Abhaltung von Klauenviehmärkten und markt¬
ähnlichen Veranstaltungen , sowie der Handel mit Klauenvieh
ist in den Gemeinden des 15 Km .-Umkreises bis auf weiteres
verboten.

Die Landjäger und Ortspolizeibehörden werden beauf¬
tragt , den Viehverkehr im Hinblick auf die große Gefahr
einer Seuchenverschleppung streng zu überwachen.

Die Tierbesitzer werden auf die bestehende Anzeigepflicht
hingewiesen mit dem Anfügen , daß die Verschweigung eines
Seuchenausbruchs oder die Verzögerung der Anzeige den
Verlust jeder Entschädigung zur Folge hat.

Neuenbürg , den 30. Sept . 1925 . Oberamt:
Lempp.

Die Gemeinde Ottenhausen erhebt vom 1 . Oktober
1925 an eine

MerlzuwachsttLULr
bei der Veräußerung von solchen in ihrem Bezirk gelegenen
Grundstücken , deren Veräußerer das Eigentum in der Zeit
vom 1 . Januar 1919 bis 31 . Dezember 1924 erworben
haben . Als Steuerordnung gilt die Mustersatzung der Mini¬
sterien der Justiz , des Innern und der Finanzen vom 30.
Juli 1923 — Reg .-Bl . S . 322 . — Steuerstelle ist die Rat¬
schreiberei.

Otteuhausev , den 30. Sept . 1925.
Schultheitzeuamt.
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Im Eivslechtcu VN Sesseln«.Stühlen
mit prima Rohmaterial und billigen Preisen

empfiehlt sich

Äs. Mmun, Kam« e», Pforzheim.
146. Das Entfernen der Stuhlsitze durch einen Schreiner

und Einsendung per Post wäre zu empfehlen.

«WS« «

Wein-Transporte
in eigenen Fässern , sowie Fuhre » aller Art erledigt

billig und schnell mit mod . KraftwagenLs .rL
Hol2Aarten8tr. 53, lel . 1108.

Unterreichenbach
(OA . Calw ) .

Schöne , erstklassige
Oberländer

LWk>
Schmink,

sowie eine erstklassige
Kalbin

hat zu verkaufen
Adolf Dürr,

Gasth . z. „Deutschen Kaiser ".
Gaistal , bei Herrenalv.
Eine jüngere , 22 Wochen

trächtige

Nutz- nnd«
ÄhrW

Gesucht zum baldmöglichsten
Eintritt ein fleißiges , kräftiges,
zuverlässiges

für Küche und Haushalt , etwas
Kochkenntuiffe erwünscht.

Zuschr . mit Altersangabe,
womögl . Bild , Lohnanspr . und
Zeugnisabschr . an

Geschwister Kühner,
Gasthof zum „Hirsch ",

Ettlingen i. B.

Haid-Daimsttmptl
für Kanzleien und Büros sind

! E .'

's . »t
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(okoe Kestauration)
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SI» 8lti8vt »« 1v.
Deitung : Herr Nusikäirektor Lrnst Null  er.

lllitvirkenäe:
Krl. Liselotte Nüller , sowie äie Leküier Kräulein
Kwma unä ffelene Ltengeis , Krl. Paula Kokler,
ferner äie Herren Hugo Ltengele , Willi Acker¬

mann (Küken), Kurt lVloll unä Walter Keisser.
Vr « gr » mni.

1. Wiener Lckvslben , Nsrsck op . 86 -s- Lud LcklüZel.2. 2viegespracke , op. 23 . . . . . . chK. Nsnkred.3. Verleben aus ^ dbaris, op. 214 . . . bl. Wenrei.4. ^ n Dieb, Serenade op. 390 . . . . ^Ik . Lribuiks.
5. Lpsniscker lanr dir. 2 . . . . ch N. LcbmeiinZ.

- Pause. -
6. precioss, Ouvertüre . L. N . v. Weber.
7. Lin ^bend ln loledo . si N . Lckmeiin̂ .
8. Lalik von Lagdad . Loieidleu.9. Loreley, pgrspkrase . ch de dkesvadbs.10. Cavalleria kusticsns . -s- Pietro Nasca^ni.

Das Programm gilt als Liulasskarte unä ist sovokl
im Vorverkauf iu äer Druckerei äes ^Ln ^tälers ",

wie auck au äer Konrertkasse erkälttick.
Preis : Kummerierter plat ? Nark 1.80 , nickt-

vummerierte Plätze Nk . 1.20 einscdl . Lteuer.
Die 8aaltüreu bleiben väkrenä äer Vorträge

geschlossen.

Zt « « «; i » kÄlkA.
Wir haben noch einige Waggon

prima hessische

Most -Aepfel
abzvgebeo . Auch haben wir die ganze Woche

Aepfel im Kleinverkauf
auf dem Bahnhof stehen.

OÄner L Sohn. TeWn KS-
<
<
<
<
<
<
<
<

Qurnmi - , Stoff - unci Qocisn-

>
>
>
>
>
>
>
>

(Maßersatz) in allen Farben und Preislagen.
in großer Auswahl.

Billige Preise . Reelle Bedienung.

< / ^ u § us1WiI >ieIm,pforrkeim >
^ Westl . 23III , Tel . 2525 . ^< Kein Laden. Gegenüber dem Theater. Kein Laden. >

Irische und3. LR.

Dauerbmnd-
Oefen

die beliebten sparsamen Dauerbrenner
in schwarzer oder emaillierter Ausführung

empfiehlt

E. Madlerrer, Pforzheim,
Eisenhandlung . — Blumenstratze 14

Wo»
Lerrenver -8tra88v 3

kkorrtteim.

sparte kleukeilen
in la Kleider - unä Nantei -Äokken, 8smt

unci Seide kür die

Serdsl - unü Mll1kk -8si8on.

^ .us meiner Preisliste . Lrei Daus , Kolli entkattend
rnsaminen va . 10 pkd.

o». 2 pfd . II. Lratlier.
2 „ ^ 0 ei sek er.
2 ^ ^ Lismarvkker.
2>/<

MllAlI
Käse

s.
7S

„ 2 >/, ^ L . Lüvkliox«
Holst . Ldsmerart 2 kug . 9 pkd. 6 .25 Nk.

- ttoil . A.rt 9 ^ 6 .25 Nk.
200 kl . Harrer 5.60 Nk . L. Xapp , Altona 486.

Die Gemeinden Beinberg,
Euzklösterle, JgelSloch , Kap¬
fenhardt und Langenbrand
erheben vom 1. Oktober 1925
ab eine

Werl¬
zuwachssteuer

bei der Veräußerung von sol¬
chen auf ihren Markungen ge¬
legenen Grundstücken, deren
Veräußerer das Eigentum in
der Zeit vom 1. Januar 1919
bis 31. Dezember 1924 er¬
worben haben. Als Steuer¬
ordnung gilt die Mustersatzung
der Minist , des Innern und
der Finanzen vom 30. Juli
1923 — Reg.-Bl . S . 322 — .
Steuerstellen sind die Schult¬
heißenämter.

§8

— unä im
läsus

siekt '8 stets
bei äir wie

8onntsg sus!

Denksl 's putr-
unä 8ckeuermittel

4M
unaukZekoräert liier einZe-
ZanZene xlsnrenäe Anerken¬
nungen über die sus meinen
LperialitLten bergestellten
DausgetrSnke sind der beste
Leveis kür die Qüte meiner
Produkte.

Nacken 8ie einen Versuck
und auck 8ie verden rukrie-
den sein.
2ur Herstellung empkekle ick
kuk' s Heidelbeeren m. Zutaten

100 Ur . Nk 6.50
kuk' s Nostansatr m Deidel-

beer 100 btr . Nk . 5.50
kukit kuk' s kosinen m .Ueidel-

deer 100 btr . Nk . 6.50
kukins kuk 's Zetrockn . -lepkel

100 1-tr . Nk . 5 50
^pkekna kuk's Nostansstr m.

^epkel 100 btr . Nk . 4.50
in Portionen ru 50 u . 100 ktr.

Deideldeei -Veissnd

LtEnK «» .
2u kaben in allen ein

sckläAiAen Oesckskten , be
stimmt bei Ulbert Vestsr
XeuenkürA ; Karl Liaiok
kelärennaek ; 8 . Lappler
6 « nveiler ; 6x . Aerklein
kkvrrkelm ; L. 8t8kr,pk »rn
keim , 1K. OeiAes
Larberg ; Pr . Hans , Lnr
kal ; H. Lader , Lnrderx
Karl Vavkteler , Lückerei,
pkinüveiler.

Neuenbürg.
Verwenden Sie meine

Seifenstocken

„Xama"
(85 Prozent Fettgehalt)

das billigste und schonendste
Waschmittel der Neuzeit.

Larl Mahler,
Seifenfabrik . Tel . 61

Versand jeden Quantums auch
nach auswärts.

Eine
Schuhmacher-

Nähmaschine,
sowie eine Walze , alles gut
erhalten, umständehalber billigst
zu verkaufen bei

Robert Klaß, Schuhmacher,
Pforzheim , Oestl. 12.

rrnc/

vre / 6e/c/.

k '/ 'ers SO ? /en/riA
ckas / /a/bp/llnck
r'/r ckez -heLa/rnte/r

br'ttsn, beim ^ iil/cau/ von '̂e ^ / /̂rrnci„Z/aubrrncj-^la^ a/'i/re" / a/'brA'
/ âmr/ierib/a/̂ ü/rrubrrnL/- ^ oebe" ve/'/rrn̂ e/r.

üerdzt -VerkM!
Icb kabe meine DaZerdestänäe vollstänäiZ neu sortiert
unä äabei neben meinen bekannt erstklassigen Qualitäten
kauptsäcklicb auck äie eintacben unä mittleren Preislagen
berücksicbtigt , um weiten Kreisen angesickts äer 2eitver-
kaltnisse einen wirklicb vorteilhaften Einkauf er-
möglicben . Om trotr äer billigen Preise etwas ganr

besonäeres ru bieten , gewakre ick

10 °t> Woilstokks
Mantelstoffe , Kostümstofke , Karos unä Ztreiken, Samte unä plüscli

1S 0/o Zeiäenslofss
2 S °!o Sesalr -Artikel

Î ioäeksus VMelileklv .24

Sie Vettmuze samt Brot,
Ratten. Muse. Käser, Grillen.

Milben, sowie Motten
aus Leder -KlubmSbel , Teppichen etc.
beseitigt duräi rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfederu reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein-

geführte

IlÄNselltiWMstsltA. S K. Helfer,
Pforzheim , Güter -Straße 21 , Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Neuenbürg.

Mssrbeiter
(jüngerer)

gesucht.
Bügeleisenfabrik WaldbaN

H. M. HolziVstl.
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In 24 Stunden

Nichtraucher.
1000 Dankschreiben . Beratung
kostenlos . Sanitas -Depot , Halle
a. S . 4SV b.
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